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Es ist dem Leser gewiss nicht entgangen in welch 
humoristischer Weise manche der neueren Reisenden durch 
Griechenland ihre ersten Hotel-Eindrücke schildern. 
Dem Einen putzt der Hausknecht Agamemnon Kleider 
und Stiefel; der Barbier Hermes rasiert ihn; der Dienst- 
mann Odysseus bestellt ihm die Wäscherin Andromache. 
Der Wirth heisst natürlich Pindaros, Platon, Aristoteles, 
die Kellner Hector, Ajax, Ganymedes. Stubenmädchen 
führen Namen wie Antigone, Penelope, Euridike; die 
Droschkenkutscher heissen Perseus, Theseus, Tyrtäos; 
Schenkmädchen Ariadne, Hekuba, Kalypso, Kassandra; 
Gepäckträger Herkules, Themistokles u. 5. w. u. 8. w. 
Ein anderer Reisender wiederum hat andere hochklin- 
gende antike Namen zur Hand und würzt deren Auf- 
zählung wohl mit dem Bemerken, dass es eine An- 
maassung sei, diese Namen, die auf die glorreichste Zeit 
des Hellenenthums zurück weisen, heute überhaupt noch 


zu führen. Ein Dritter macht dabei dem ganzen gegen- 
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wärtigen Hellenenvolke denselben Vorwurf mit der 
nachdrücklichen Mahnung, es könne gar nicht schaden 
wenn das kleine anmaassende Volk der Griechen, das 
immer so hoch hinaus wolle, etwas bescheidenere Saiten 
aufzöge etc. etc. 

Fasst man die Sache als Scherz auf, als Reise- 
Pikanterie eines vielgewanderten Urians, so ist sie — ob- 
wohl wahrscheinlich nicht, doch nicht absolut unmöglich 
— harmlos genug. Der Kundige weiss, die Vergoldung 
ist unecht, und lächelt wohl zum drolligen Einfall. Der 
unkundige Leser freilich — und der ist in der Mehrzahl 
— empfängt statt belehrender Wahrheit, die zu erwarten 
und zu fordern er berechtigt ist — eine Münchhauseniade, 
die er als solche nicht leicht zu erkennen vermag, wird 
also absichtlich in Irrthum geführt, und sein Zweck der 
Lectüre: fremde Länder und Völker kennen zu lernen 
wie sie wirklich sind, und seine Kenntnisse in nutz- 
bringender Weise zu vermehren, vereitelt. 

Noch ernster ist die Sache, wenn Mahnungen und 
Folgerungen an solchen Humbug geknüpft werden, die 
dazu angethan sind ein ganzes Volk — wie klein auch 
immer — zu verunglimpfen und es dauernd einer unver- 


dienten missgünstigen Beurtheilung beim gebildeten Leser 
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des Auslandes auszusetzen und dessen Vorurtheile gegen 
dasselbe zu vermehren. Eine so gewürzte Reisehistorie 
verdient wohl kaum noch als Scherz aufgefasst, sondern 
allen Ernstes auf ihre Berechtigung, ἃ. ἢ. auf den wirk- 
lichen Thatbestand hin untersucht zu werden um das 
Körnchen Wahrheit aus dem Scheffel geistreichelnder 
Romantik heraus zu lesen. 

Das ist nun freilich mit ein paar Tagen Aufenthalt 
in Athen oder auf den ionischen Inseln nicht abgethan. 
Es erfordert vielmehr den sorgsamsten Fleiss, sowohl in 
betreff der Beschaffung des Materiales als noch vielmehr 
in der Verarbeitung desselben. Die nachfolgende Skizze 
soll das versuchen und zu weiteren Bearbeitungen dieser 
hoch interessanten Frage zunächst einiges auserlesenes 


Grundmaterial liefern. Dasselbe ist durchweg dem täg- 
lichen Lebensgebrauch entnommen: Geburts-, Verlob- 


ungs-, Heiraths- und Todesanzeigen aus sechs der ge- 
lesensten Zeitungen (Κλειώ, “Ὥρα, Παλιγγενεσία, Νέα 
Epnusois, Ἐφημερίς, ἰών), Korrespondenzen, Abon- 
nenten- und Schülerverzeichnisse; Militair- und Civil- 
Beförderungslisten, Wahllisten zu den verschiedenen 
Landtagen u. s. w. u. s. w. wurden lange Zeit hindurch 


sorgfältig notiert und collationiert und zuletzt durch die 


u, ξες 


sehr vollständigen Verzeichnisse ergänzt, die mein ge- 
lehrter Freund, Herr Dr. N. G. Politis, Privatdocent an 
der Universität Athen, die Güte hatte auf mein Ersuchen 
selbständig anzufertigen und mir zur Benutzung mitzu- 


theilen. Derselbe fügte den meisten der von ihm ver- 
zeichneten Vornamen auch die Namen der Familien bei, 


in welchen sie gegenwärtig getragen werden, was an 
sich in hohem Grade interessant, für den vorliegenden 
Zweck aber einstweilen entbehrlich ist. 

Die nachfolgenden Verzeichnisse enthalten mithin 
ausschliesslich wirklich heute noch als (Vor- oder) Tauf- 
namen in Hellas gebrauchte antike Namen (die mit dem 
Christenthume eingeführten sind hier durchweg ausser 
Berücksichtigung geblieben), wie sie durch allen Wandel 
der Zeit in selbstverständlichem Gebrauche sich erhalten 
haben. Bevor wir dieselben aufstellen mögen einige 
vorbemerkende Betrachtungen gestattet sein. 

Der Mensch hat nichts so zu eigen wie seinen 
Namen. Der Name ist nicht nur sein ständiger Lebens- 
begleiter im Wachen und Schlafen und jeglichem Dichten 
und Trachten des irdischen Daseins, er lebt auch über 
die Existenz des Individuums hinaus und sichert ihm 


die Erinnerung an seine Individualität, ja nach Um- 
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ständen die Unsterblichkeit. Der Name ist in diesem 
Falle nicht nur der Träger der Gesammt-Eigenschaften 
dessen, der ihn weiter gekannt oder berühmt gemacht 
hat, sondern kann, symbolisiert, zum typischen Aus- 
drucke ganzer heihen von gegebenen Vorstellungen 
werden, die jedem Kundigen sofort in ihrer vollen Trag- 
weite geläufig sind. Wer denkt nicht bei Herkules an 
Stärke, bei Sokrates an weise Lehre, bei Demosthenes 
an Beredsamkeit, bei Odysseus an gewandte Verschlagen- 
heit; bei Tartüffe-Ignatiew an Doppelzüngigkeit und 
bodenlose Verlogenheit, bei Phryne an willfährige Schön- 
heit, bei Aspasia an sinnige Grazie, bei Virginia an 
jungfräuliche Züchtigkeit οἷο. etc! Selbst die Namen 
der Völker sind mit solchen ihnen zugewachsenen Total- 
bedeutungen belastet und wir wissen sehr genau, welche 
nationale Eigenthümlichkeiten die Namen Spanier, Ita- 
liener, Franzos, Engländer, Russe, Deutscher etc., mit 
Recht oder Unrecht, allgemein vertreten. Die Humo- 
ristik hat sogar stehende Typen für deren äussere Dar- 
stellung (Kladderadatsch, Ulk ete.). 

Eigennamen erhalten sich daher lange und weichen 
meist nur der inzwischen gänzlich veränderten Kultur- 


stellung eines Volkes, hauptsächlich infolge religiöser 
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Wandlungen. Viele derselben erhielten sich durch alle 
Geschicke und Geschichte hindurch, vom Aufdämmern 
der Tradition bis auf den heutigen Tag, in vollem Ge- 
brauche (Adam, Eva, Joseph etc.) nicht nur bei dem 
Volke, das sie fand und verstand, sondern unverstanden 
auch bei anderen Völkern, nicht selten trotz entgegen- 
stehender Religionsansicht. Sogar unter den geographi- 
schen Namen giebt es solche, die seit den pelasgischen 
Zeiten (Argos, Theben, Kreta, Larissa, Kypros, Rhodos 
u. a.) in unveränderter Gestalt allen Umwälzungen Trotz 
geboten, alle Unbill des menschlichen Treibens und 
Wüthens, ja den Untergang der Grundstätten selber 
überdauert haben, während unzählige andere, der fort- 
schreitenden Sprachveränderung der Nachkömmlinge an- 
gepasst, leichtere oder grössere Lautwandelungen erlitten: 
Akragas, Agrigentum, Girgenti — Messana, Messina — 
Panormus, Palermo — Gades, Oadıx u. a. mehr. 

Als allgemein bekannt darf angenommen werden, 
dass das Wort „Name“ nicht von „nehmen“ kommt, der 
Name also nicht genommen, sondern ursprünglich als 
Charakterzeichen gegeben wurde, wie er noch heut ge- 
seben wird, einzelne besondere Fälle abgerechnet. Jedes 


benannte Object, von der biblischen Schöpfungsgeschichte 
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(Genesis II. 20) an bis auf unsere Zeit, giebt davon 
Kunde; die ausgebildete Terminologie aller Wissen- 
schaften wie die individuellen Namen von Schiffen, 
Pferden, Hunden, Locomotiven, Zeitungen, gesellschaft- 
lichen Verbindungen und der tausend Industrie-Artikel, 
die täglich im Gebrauch sind, dienen als Beweise. Die 
Findung derselben macht ihren Urhebern oft nicht ge- 
ringeres Kopfzerbrechen, wie einem Autoren der wohl- 
gefasste Titel seines Buches oder seiner Studie, ja sie 
erfordert nicht selten wohlangelegte, sorgsam weiterge- 
führte Register und Controll-Verzeichnisse. 

In der Urzeit — wie beispielsweise heute noch bei 
den Indianern (vgl. „The Song of Hiawatha* by Long- 
fellow, deutsch von Ferd. Freiligrath, neuhellenisch in 
vorzüglichster Uebersetzung von Dr. J. Pervänoglos im 
“Eoreeoog, 1882) — wo auf den Wortlaut wohl nur 
wenig, alles auf die Bedeutung ankam, bezeichnete jeder 
Name irgend eine bestimmte, vorhandene oder ge- 
wünschte Fähigkeit oder Eigenschaft, zumeist eine Be- 
ziehung zur Gottheit oder zur umgebenden Natur, zum 
Stamme, zur Familie, zu Thaten in Krieg und Frieden 
durch Tapferkeit, Weisheit, Klugheit, Kraft und Unter- 


nehmungsgeist, eine kennzeichnende leibliche oder gei- 


ae ἄν ως: 


stige Eigenthümlichkeit oder deren Abwesenheit, die 
wir heute — nachdem die Namen erstarrt, so zu sagen 


zur blossen Marke geworden sind — wohl durch ein 
Beiwort zu geben pflegen, wie wenn wir den glorreichen 


Kaiser Wilhelm I. den Siegreichen (Νικηφόρος) benen- 
nen, oder wenn der Feldmarschall Graf Moltke „der 
grosse Schweiger“ (ὃ μέγας Σιωπῶν, “ὁ Σίγανος von 
σιγανός schweigsam) genannt wird, welch letzter Bei- 
name füglich als ganzer und voller Repräsentant seiner 
Persönlichkeit für ihn und seine Zeitgenossen gelten 
durfte, der dann durch spätere Geschlechtsfolgen, in 
Scherz und Ernst, auch auf solche übertragen wurde, die 
jene Eigenschaft nicht mehr so oder überhaupt nicht 
mehr zu besitzen brauchten — zum Eigennamen werden 
konnte. Ein Beispiel ist der Name Ἴατρος, ursprünglich 
Kosename zum Vollnamen Τατρο-χλῆς (in welchem "Lazoo- 
sich auf Asklepios bezieht), der später sogar als Berufs- 
name ᾿ἑατρός, Arzt „Doktor“ aufgefasst und allgemein 
verstanden werden konnte. 


Dass bei der Namengebung*) zu allen Zeiten bei 


*) Ueber die Namengebung bei den Griechen vergl. Hermann, 
griech. Privat-Alterthümer, Heidelb. 1852. p. 157, ferner “Iorogia 
τῶν ἀνϑρωπίνων πράξεων ὑπὸ K. M. Kovua, II, 83 ff.; — bei 
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allen Völkern volle Freiheit der Wahl stattfand ist selbst- 
verständlich und bis jetzt durch entgegenstehende That- 
sachen in keiner Weise zweifelhaft gemacht worden. 
Es werden also, wie auch heute, gewisse ausdrucksvolle 
oder schönklingende Namen stets besonders bevorzugt 
worden sein, so zwar dass Namen von Gottheiten, Stam- 
meshelden, Weisen, geehrten oder gefürchteten Persön- 
lichkeiten, besonders aus der Klan- oder näheren Fami- 
lien-Verbindung bald in reiche Verwendung kamen, 
Gemeingut wurden, dadurch aber auch die ursprüngliche 
individuelle Bedeutung allmählich einbüssten. So mögen 
schon in allerältester Zeit — um bei den hellenischen 
Namen zu bleiben — Tausende „Achilleus“ geheissen 
‘haben, bevor der Eine — sollen wir ihn als historische 
Persönlichkeit auffassen — diesem Namen den Glanz 
verlieh, der ihn unsterblich gemacht hat; oder umge- 
kehrt wurde Tausenden der ruhmreiche Name des ge- 
waltigen Heroen beigelegt, nachdem derselbe als der 
Ausdruck des mythischen, unbesiegbaren und unerbitt- 
lich zürnenden Kriegers in Aufnahme gekommen war. 

den Germanen s. Karl Weinhold „Altnordisches Leben“ p. 262 


. und (sogar mit einer Art Taufe): Jömsvikingasaga ok Knytlinga, 
Kaupmannahgefn 1828. p. 2. 
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Wer mag sagen wie viele hunderte der achäischen 
und trojanischen Krieger die bei Troja versammelt 
waren, Agamemnon, Achilleus, Odysseus, Hektor, wie 
viele Frauen damals Helene, Andromache, Penelope etc. 
geheissen haben mögen — denn Namen hatten sie ja 
alle bis auf die letzte der Dienerinnen, wenn auch nur 
wenige derselben in der grossen homerischen Dichtung 
verzeichnet werden konnten. 

Bei der geschlossenen Einheit der Sprache und der 
mythologischen Tradition, bei der grossen nationalen. 
Entwicklung die alles Hellenenvolk gleich stark in An- 
spruch nahm, und bei der hohen politischen, socialen 
und künstlerischen Ausbildung der ganzen Nation, die 
durch Verpflanzung nach zahlreichen Kolonien bis in 
weiteste Fernen sich reflectierte, erlangten viele helleni- 
sche Personennamen schon früh eine fast universale Ver- 
breitung und, ihrer Bedeutung und ihres Wohlklanges 
wegen, wohl auch grosse Beliebtheit. Welche Mutter 
hätte ihr Töchterchen nicht gern Hera, Athenä, Aglaja, 
Polymnia nennen hören, welcher Vater seinem Erstge- 
borenen nicht gern die helltönendsten Heroennamen 
beigelegt? Die Entlehnung seitens benachbarter Völker, 


denen die Hellenen Vorbilder aller menschlichen Grösse 
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waren, that das weitere deren gepriesene Namen in 
immer ferner abwärts wogende Kreise zu verpflanzen, 
selbst wenn das Verständniss derselben schon nicht mehr 
klar vorlag, wie das zu allen späteren Zeiten ja auch 
der Fall war, in Deutschland nicht zum mindesten, wo 
sogar Namen wie „Louis, Adele etc.“ der bewunderten 
Fremde entlehnt wurden als die germanischen Grund- 
namen „Chlodwig, Adala“ längst der Vergessenheit an- 
heimgefallen waren. 

So wurden sie Universaleigenthum und im inter- 
nationalen Verkehre bis in fernste Regionen vertragen, 
und jeder hatte das Recht sie zu wählen wann und wo 
es ihm beliebte ohne Rücksicht auf die Grösse der Per- 
sönlichkeit, die ihnen einstmals den Stempel des Ruhmes 
aufgedrückt hatte. 

Wir stehen also vor der einfachen Thatsache, dass 
echt hellenische Namen, die z. Th. bis ins mythische 
Zeitalter zurückgehen, von Hellenen und Nichthellenen 
(von letzteren unverstanden) nicht nur als Vornamen, 
sondern selbst als Familiennamen seit mehr denn 
2000 Jahren gebraucht werden (das Darmstädter Adress- 
buch für 1883 weist sogar einen Hof-Friseur „Hermes“ 


auf!), ohne dass es Jemand einfiele, Anstoss daran zu 


nehmen, und dass ferner echt griechische Namen wie 
Leo, Georg, Alexander, Eugen, Stephan (-ie), Nikolaus, 
Theodor (Dorchen), Gregor, Andreas; Helene, Doris 
(Dorchen), Eugenie, Margarethe (Gretchen!), Sophie, 
Therese etc. von Jedermann täglich gewählt werden 
können, ohne die Befürchtung sich dadurch dem Gespött 
anderer auch nur im geringsten auszusetzen. 

Die Hellenen, denen ihre Namen in mehr oder 
weniger ununterbrochener Folge naturgemäss erhalten 
blieben, haben aber dasselbe Recht, wie es jede andere 
Nation für sich in Anspruch nimmt, ihre ureigensten 
Namen zu gebrauchen wann und wo es ihnen beliebt. 
Wie könnte dem anders sein, und aus welchem Grunde 
sollte ein Volk seiner ihm zugewachsenen Namen sich 
nicht bedienen? Wo ist das Absonderliche wenn bei- 
spielsweise der Stadtarzt zu Athen „Sisyphos“ heisst 
(Νέα ᾿Εφημερίς No. 77. 1882), oder wenn mein verehrter 
und gelehrter Freund, der Dichter (und Uebersetzer von 
„King Lear“ ins Isländische) zu Reykjavik „Steingrinm 
Thorsteinsson“ und sein Verleger „Thorgrimssonar“ heis- 
sen? Oder ist etwas Lächerliches darin, wenn Namen 
wie Hermann, Thusnelda, Siegfried, Günther, Hagen, 


Brunhild und ähnliche von uns geführt werden, oder 


wenn ein deutscher Hausknecht etwa Friedrich oder 
Wilhelm (Preussen), ein Bedienter Johann (Sachsen), ein 
Kutscher Ludwig (Grossh. Hessen), eine Dienstmagd 
Auguste heisst, bloss weil diese Namen an vergangene 
und gegenwärtige Grössen erinnern? Wäre dem so, 
dann wäre alle Naivetät des Daseins für immer zu nichte. 

Das Recht seine Namen-Ideale aus dem heimischen 
Vorrathe sich zu wählen, ohne jegliche Nebenrücksicht 
auf Tradition und Geschichte, ist ein unanfechtbares, 
weil angeborenes. Es gehört jedem Volke und jedem 
Individuum, und wir Deutschen machen von der freien 
Namenswahl, auch auf ausländischem Gebiete, einen Ge- 
brauch wie wohl höchstens noch die Amerikaner. Unver- 
standene hebräische: Marie, Martha, Elisabeth, Joseph(ine), 
Johann(a) u. a.; phönikische: Anna, Susanna; griechische: 
Eugen(ie), Julius(-ie), Sophie, Agnes, Agathe, Eleonore, 
Hermione u. a.; lateinische: Anton(ie), August(e), Clara, 
Amanda, Modest, Felix, Faust(ine), Justus, Pretiosa u. a.; 
christliche (unzählig) byzantinische: Beata, Irene; ferner 
persische: Kaspar; arabische: Elvira, Amine; keltische 
Arthur, Melusine; romanische: Bianca, Bettina, Fernanda, 
Valentin(e), woraus Wally; Heloise, Liane u. a.; nordi- 


sche: Erich, Ingeborg; slavische aller Stämme: Olga, 
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Mila (Ludmila), Igor und unzählige andere sind im tag- 
täglichen Gebrauche; hellenisierte, latinisierte, slawisierte 
schwirren daneben verwirrend an uns vorüber und nehmen 
den einheimischen ihr rechtmässiges Plätzchen weg. 
Darum aber, dass manche Fremdnamen, aus religiösen 
oder historischen Gründen, zur Führung im Alltagsleben 
ungefüge geworden sind, ist doch nicht ausgeschlossen, 
dass sie bei dem Volke, das sie erzeugte, ererbte und 
versteht, unausgesetzt im vollsten Gebrauche erhalten 
bleiben durften, wie etwa Noah, Abraham, Isaak, Moses, 
Aaron, Salomon etc. bei den Juden; ᾿Ιϑηνᾶ, Πολύμνια, 
Θέμις, Καλλιόπη, Ζηνοβία etc. bei den Hellenen. Und 
wie sollte das anders sein? Etwa, weil einige derselben 
bis in die mythische Zeit zurückgehen: Freya, Baldur etc. 
in Skandinavien; Ercole, Achille, Semiramide etc. in 
Italien? Oder weil Heroen und Helden sie getragen 
haben (Arthur, Alexander, August etc)? Wo blieben 
viele unserer beliebtesten Namen, wenn hierin eine 
strenge Ausscheidung beliebt würde und ausführbar wäre! 
Diese Andeutungen werden genügen, um das Recht 
der Hellenen zur Tragung aller ihrer Namen, auch der 
historisch berühmtesten, ins rechte Licht zu setzen und 


klar zu machen, dass bei der Wahl derselben von einer 
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besonderen nationalen Eitelkeit gar keine Rede sein 
kann. Weit eher so beı Völkern, die sie als unver- 
standene Fremdnamen führen, ohne von ihrem etymolo- 
gischen und historischen Gehalte oft auch nur die leiseste 
Ahnung zu haben. 

Die Durchsicht der nun folgenden Listen wird dies 
im Einzelnen darthun. Bei der Aufstellung derselben 
ist von einer chronologischen Anordnung, als für den 
vorliegenden Zweck entbehrlich, Abstand genommen 
worden. Unsere Eintheilung derselben als 1) sehr ge- 
bräuchliche, 2) gebräuchliche, 3) seltene, 4) sehr seltene, 
beruht vielmehr auf ihrem gegenwärtigen Gebrauche, 
von welchem hier allein die Rede sein kann. Eine kleine 
Liste landschaftlich bevorzugter Vornamen macht den 
Schluss. Dem Leser wird aus diesen mit äusserster 
Sorgfalt gemachten Zusammenstellungen sich ergeben: 

1) dass von den historischen griechischen Voll- und 
Kosenamen überhaupt nicht allzuviele völlig ausser Ge- 
brauch gerathen sind; 

2) dass diese Namen bei vielen modernen Völkern 
— und nicht zum wenigsten bei den Deutschen — theils 
unverändert, theils mit einigem Lautwandel als Vor- oder 


Familiennamen noch heute in Gebrauch sind. Die nicht 
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gebrauchten aber sind — weil von denselben Grundan- 
schauungen ausgehend — bis auf sehr wenige durch 
entsprechende Begriffsnamen vertreten, wie etwa Θρασύ- 
BovAog durch Konrad, ᾿“ριστείδης durch Perthes u. 5. w. 
Die Wahl derselben, seitens der Hellenen, kann also 
nur als eine völlig naturgemässe angesehen werden, um 
so mehr als sie bis auf wenige (wie z. B. Zyıllevc), 
deren Bedeutung seit alten Zeiten verklungen ist, sprach- 


lich in Hellas noch voll empfunden werden. 


Die beigefügte, den besten Quellen entlehnte Ver- 
deutschung hat nur den Zweck, die den Namen zu 
Grunde liegenden Anschauungen zu verdeutlichen. Die 
für's Griechische benutzten Quellen sind: Pape’s Wörterb. 
d. griech. Eigennamen, Ill. Aufl. neu bearbeitet von 
Dr. G. E. Benseler, Braunschweig 1863—70, mit den 
Modificationen natürlich, wie sie nach den einschlägigen 
Arbeiten von Curtius (Grundzüge ἃ. griech. Etymologie, 
V.Auflage), Vanitek (Griech.-lat.etymologisches Wörter- 
buch, Leipzig 1877), Preller (Griech.Mythologie, III. Aufl.) 
und vor allem noch A. Fick (Die griech. Personen- 
namen nach ihrer Bildung erklärt etc. Göttingen 1874), 
nöthig erschienen. Für die alt- und oberdeutschen 


Namen kamen in Benutzung: Andresen die altdeutschen 
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Personennamen etc. Mainz 1873; Steub, die oberdeut- 
schen Familiennamen, München 1870. Dazu noch Vil- 
mar’s deutsches Namenbüchlein etc. Frankfurt aM. 1865 
und G. Michaelis’ vortreffliches „Vergleichendes Wörter- 
buch der gebräuchlichsten Taufnamen“ Berlin 1856. In 
diesen Werken ist für jede weiter erwünschte Einzelheit 


nachzulesen. 
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A. Männernamen. 


Viele antike Voll- und Kosenamen und Patronymika. 
Auch einige Spätbildungen. 


1) Sehr gebräuchliche: 


’Ayyskog, Bote, Bode: En- 
gel; fem. Ayyekını (8. 
das.); Kosename zum 
Vollnamen 4yas-ayye- 
λος oder zu Ayyek-ırarog 
u. dgl. In den romani- 
schen Sprachen in vielen 
Variationen gebraucht. 

Ato-wrcog,Heilblick,Glücks- 

auge; ohne Kosenamen. 

᾿Αλέξ-ανδρος, Alexander: 


Dietmund, Männerhort = 


Wehrmann (Warinheri, 
Warfried), Schirmer, 
(Wartmann) d. i. durch 
Wehr Männer schützend, 
schirmend; auch Käm- 
ler — Πάρις (Vanitek, 
42); fem. Alexandra, in 
vielen Sprachen, besonders 
im Russ. beliebt. 


᾿Αχιλλεύς, Achilleus. Trotz 


vielfachen Deutungen 
noch ungelöst (Cu. V.119); 
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bei den Romanen stark  4ημο-σϑένης, Volckhardt, 


in Gebrauch. 


Volkart = Volkskraft. 


"Aouor-eiöns, Schöngestalt: | Διονύσιος neben Aıovvoo-c 


Perthes (Spross des Aus- 
gezeichnetsten)Schönlein. 
“4ριστο-τέλης, Reicholdt (als 
Reicher, Mächtiger wal- 
tend). 
"Aonesol-Aaog,W erner(V olks- 
schirmer s. A18E£avdoog), 
auch Familienname. 
Βασίλειος, Könicke, Köni- 
ger (bei Steub); Adj. zu 
βασι-λεύς. Im Russ. steht 
Wassilij für das unüber- 
setzbare Wilhelm. 
Γεώργιος, Georg, d.i. Land- 
wart, -wirth: Landerer 
(Steub 69). 
᾿ 2Ζημήτριος, Demetrius: Erd- 
mann; m. zu Anyuntoa (8. 
das.); bei den Slawen be- 
liebt. 


(beide einstämmig)Dionys, 
Dem 


nach 


wovon St. Denis! 
Dionys geeignet; 
Preller 549: der Zeus von 
Nysa, dem Orte seiner 
Geburt. Nach Pape 1.307 
— Thor-walds; ferner, da 
Διόνυσος = οἶνος: Wein- 
mann, -spend, -hold. Im 
Romänischen sehr beliebt. 
’En-ausıvovdag, Besser- 
mann, Basser-: der das 
Bessere zu erlangen weiss. 
Vergl. engl. Your betters! 
auch — Aristokrat. 
Ἑρμῆς, 
Stürmer, auch --- Κῆρυξ. 
Nach Max Müller: Däm- 


(dawn -son); 


Hermes: Sturm, 


mer-sohn 


nach Fick 30 Kosename 


zu Ερμο-χράτης, fällt nur 
zufällig mit dem Namen 
des Gottes zusammen. 
Ev-yevıos, Eugen, Wohlge- 
boren: Adelmann, Edel-; 
fem. Adele. 
Wohl in allen Sprachen. 


Εὐ-ϑύμιος, (zu altem Ev- 


> ’ 
Ev-yevia, 


$vuoc) Wohlgemuth, 
Gutsmuths; fem. Ev- 


ϑυμία, Plidhild. 

Εἰ-χλείδης, Roderichs von 
Röde-rich, Ruhmreich, — 
Fürst, wenn zu Εὐ-χλῆς. 
(Fehlt bei Fick, wie alle 
auf -χλειδης. 

Evov-oJEvng, Witold, Wite- 
rich: weithin waltend. 

Εὐ-σέβιος, Frommel, -mann, 
fem. Εὐ-σεβία. 


Ev-teorsıos, wohlgewandt: 
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"Hoa-xArg, Frobert, (Fro- 
barth): durch Hera (-ΞΞ 
Freya) Ruhm habend = 
“Howg, Hera’s Held, Son- 
nenheld; auch rom. slaw. 

“Hoo-Öorvog, der Hera ge- 
weiht: Fröhling. 

Θεμιστο-κχλῆς, durch Gesetz- 
lichkeit berühmt: Eb- 
brecht; oder Eggebrecht 
(Agibreht): an der Spitze 
glänzend? 

Θεο-δόσιος, Gottschicks,von 
Θεό-δοτοςο(-δωρος, -πομ- 
705), Gottschick, -gege- 
ben; slaw. Bog-dan. 

Θεό-φιλος, Gottlieb,(Os-win, 
Answin; Godwin, ad.Got- 
win, jetzt Göss-wein); 

span. it. Amadeo; slaw. 


Bogu-mil. 


Quandt, Pfifikus; auch | “ππό-λυτος, Spannuth, d. 1. 


russ. 


Spann-aus, überh. Fuhr- 
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mann, Reiter; nach Mi- 
chaelis, „der den Rossen 
die Zügel schiessen lässt“. 
Im Rom. stark gebraucht. 
Acwvidag, Lewing, Leon- 


hard; Kosename zu λέων, 


5. d. — Wenn von λέως 
Nolk - Völek,.  Volk- 
mann. 

ΙΠιλτιάδης, Milde, Fick 


CCXVI; 8. 57 jedoch: 
„MıAro- unbekannter Be- 
deutung, wahrsch. thra- 
kisch. An uiAzoc, Röthel, 
ist schwerlich zu denken; 
man erinnere sich der 
thrakischen Herrschaft 
des M.“ 

Νεχτάριος, Methfessel; spä- 
terer Name, von Νέχταρ. 

Nıxn-pooog, 
Siegrich,Seeger; schlechte 


Siegbringer: 


spätere Bildung; im Russ. 


Νιχό-δημος —= Νικό-λαος, 
Siegert, als Volksbesie- 
ser; oder Siegeheri: S. mit 
5. Volke. Letzteresinallen 
'europ. Sprachen. 

Οἰδίπους, Dollfuss, Dick-. 

Οἰνεύς, Reber, Weinmann, 

Kosename zu 
Οἰνό-βιος, Weinreich, 
Winrich. 

᾿ρφεύς, Finster, Duncker 
(Dunkel d. Hades); my- 
thisch. 


Winzer; 


Περι-χλῆς, rundum be- 
rühmt: Lamprecht, ad. 
Lando-bört, durch das 


ganze L. glänzend; Rup- 
precht, ad. Hruodpert, 
Ruhmglänzend; im Ro- 
manischen. 
Προ-μηϑεύς, Vorsorger; 


vergl. neuhell. srooun- 


$evrng, Lieferant. 


=.) OU 


Σοφο-χλῆς, Reinmar, ad. | Σπήλιος, Holleben. 
Ragin-mar, als Weiser | Σω-χράτης, Heilstark, Fick 
berühmt; Reimer; Ragin- 79. 
harı, Raginbreht. DiA-ırerog, Rössler (maked). 

Von diesen sind, mit hier und da etwas latinisirter 

Form, bei uns im Gebrauch als Tauf- oder Vornamen 

(z. Th. selbst als Familiennamen): Engel, fem. Angeline, 

Angelika; Alexander, f. -dra; Roderich, Georg, Deme- 

trius, Eugen, f. -ie; Eusebius, Nikolaus, Philipp; nur 

als Familienname Hermes, während die ihnen entspre- 
chenden deutschen Namen theils als Vornamen (Gottlieb), 
theils als Familiennamen durchaus landläufig sind: Bote, 

Bode (Ἄγγελος), Wehrmann, Schirmer (υ2λέξανδρος), 

Perthes (Zouoreidng), Reicholdt (Aouororeing), Könicke 

(Βασίλειος), Volckart (AnuooJEvng), Besser-, Bassermann 

(Επαμινώνδας), Adelmann (Evyevıoc), Frommel, From- 

mann (Εὐσέβιος), Quandt (Εὐτρόπιος), Frobert (Ηρακλῆς), 

Fröhling (Ἡρόδοτος), Ebbrecht (OsuıororAng), Gottschicks 

(Θεοδόσιος), Spannuth (IrrrroAvrog), Lewing, resp. Völck 

(Aeswvidas), Milde (MiArıdöng), Methfessel (Nexzagıog), 

Siegrich, Seeger (Nıxnpooog), Siegert (Νικόδημος), Doll- 

fuss (Οἰδίσοους), Reber, Weinmann (Οἰνεύς), Finster 


(Oogevs), Lamprecht (Περιχλῆς), Reimer (Σοφοκλῆς), 


a, ΩΣ 


Holleben (Σπήλιεος), Rössler (Dikırereog), Sturm, Stürmer | 
(Eouns). — Den Romanen sind Achilles, Dionys (Denis) 
sowie Sokrates geläufig. Nur Alowreog, Εὐρυσϑένης und 
Προμηϑεύς dürften, selbst dem Sinne nach, schwer an- 
zutreffen sein. 

Schon hier tritt uns die Thatsache entgegen, dass 
griechische Eigennamen, die im übrigen Europa nicht 
mehr geführt werden, in Hellas selber noch immer zu 
den meist gebrauchten gehören, und dass andere sogar 
ihrer Bedeutung nach im Auslande ausser Gebrauch 


stehen. 


2. Gebräuchliche: 
Adauevrog, neben SFıauav- Spätbildung von 4A8&av- 
της, Diamant; fem. -τῆς; 0608. 
Kosename zu 4-dauaog. | Ahrı-Biadng, Wehrstark, 
4-dumros, ungebändigt: Meinhard, Megin-hart. 
Sieghard, Degenhard, | _Avöoeas, Andreas, Andres: 
Deinhard. Mannert. Kosename zu 
Αἰσχύλος, Leidig, Garstig; ἔΑἄνδρο-μένης. 
Endkosename von αἶσχος. | Aoyvouog, Silber(t); Kose- 
Bildung bei Fick LVI. name zum einzigen 40- 
AhtSıos, Alexis, Alex; γύρ-ιτοτίος. 


— 


Aoıoro-uevng, Gutsmuths, 
eigentlich Best-. 

Γρηγόριος, Gregor: Munter, 
Wacker, Wachsamer. 

Δῆμος, Volck; Dieto, Titho, 
Tiede; 
Ζ4ημο-κράτης. 


Kosename zu 


᾿Ἐλευϑέριος, Befreier, Bei- 
name des Zeus; Freimuth, 
Frank; fem. -οία, Fran- 
zıska. 

Εὐ-στάϑιος, Stehfest (Vil- 
mar), auch im Russ. 

Θρασύ-βουλος, Kuon-rät, 
Chuonrat: Konrad, 
Kunz(e); Kurt, Curtius, 
Corssen etc. 

Κίμων, Winter, (bei Pape 
Gehe). 

Acaureoos, Heller, Berto, ad. 
Perhto= Hruodbald, wo- 
raus Ruppel(t). Kosename 
zu “΄αμπρο-κλῆς. 


2,0 


Eevo-pov, in fremden Lan- 
den glänzend (6 ἐν τοῖς 
ξένοις τόποις φαινόμενος 
Et. M) El-bert 
Hruode-gang, Rodemar 


— ad. 


woher Rothgang, Rom- 
Mer πἰ| δ᾽ | 

Πλάτων, Breidt, Kosename 
(urspr. Spitzname) zu 
Πλατύ-λαιμος, Breithals, 
ein Parasitenname. Vergl. 
Breit-kopf, -haupt, -bein, 
ruck, -enbauch, u. a. Der 
Philosoph Platon hiess 
urspr. ““ριστο-χλῆς. 

Σόλων, Radebrecher? Kose- 
namezu NoA-o1ıxoc,Manns- 
name. Bei Fick 77 unter 
Σόλοι, Hafenstadt 1. westl. 
Theile der Nordküste von 
Cypern, also etwa Starken- 
burger. Vergl.hierzuPape, 
1422. 


ἴθ Δ ΡΕΣ 


Στέφανος, Stephan: Krantz, -kämpfer = Gunde-mar, 
Cron u. a., Kosename zu Hadamar, Witolf; τηλέ- 
Στεφανήπφορος. In allen μαχος in der heutigen 
Sprachen. Sprache bedeutet: weit- 

Τηλέ-μαχος, Fernkampf, | tragend, vom Geschütz. 


Von diesen sind als Taufnamen bei uns gebräuch- 
lich: Alexis, Andreas, Gregor, Stephan. Von den Syno- 
nymen, als Taufnamen: Meinhard (SAxıpıeöng), Konrad 
(Θρασύβουλος); als Familiennamen: Deinhard (4dumzog), 
Leidig (AioyvAog), Silbert (Soyveuog), Gutsmuths (.2ρισ- 
rouevns), Volck (Anuog), Freimuth (Ελευϑέριος), Steh- 
fest (Εὐστάϑιος), Winter (Κίμων), Heller (Aaurroog), 
Elbert (Ξενοφῶν), Breidt (Πλάτων), Radebrecher (Σόλων), 
Krantz, Crone (Στέφανος); selten oder nie Diamant (Zda- 
μαντος), Fernkämpfer (Τηλέμαχος). 


3. Seltene: 


Aya-ueuvov, Hochgesinnter | ᾿“ριστό-δημος, Gutleut: 
— Hohprecht, Hobrecht; | Bester im Volke. 
Hochmuth (Vilmar 31). | .4g10T0-pavns, Göppert: 

Aysoi-keos, Volquardt, Got-pert, als Bester glän- 
Volksführer. zend. 


—— 


Βρασίδας, Brausekopf (Cur- 
tius V. 587). 

Ev-ayyekoc, Wolmer, gute 
Mähr bringend (Beiname 
des Hermes). 

Εὐριπίδης, Reischer, von 
Εὔριπος, Reisach (Pape). 

Εἰ-στράτιος, Gutter, (mit 
gutem Heere) Hari- 
bald, Har-precht, Herbert, 


> . . 
Ioi-dwegog,Isisgabe; auch im 


rom. und slaw. 
Kalkı-orsıoc, Schönblick, 

-auge; m.zum f.-oren,s.das, 
KAe-av$ng,Ruhmblüt: Rup- 

precht (anRuhm glänzend). 
Ruhmsinn: 
Hubert, Hugibert, ad. Hu- 
gi-bert (Hugu, Geist), oder 
auch Robert, Rupert, Rup- 
precht, ad. Hruod-pert, 


Κλεο-μένης, 


vergl. Κλεάνϑήης. 
Κλέων, Rute, Ruete: Hruod, 


ZU 


Ruhm, wovon Rudio; Ko- 
sename zu Κλε-ώνυμος. 
ἜΞανϑος, Falb, Blondel; rom. 

Blondin, Biondino; Kose- 
name zu Eavdu-aAng. 
’Odvooesvg, Führer; nach an- 
deren: Dulder, Vielge- 
prüfter, auch Zürner — 
Nid-bald, wovon Nippolt, 
Nid-bert, wovon Niebert. 
᾿Ορέστης, Bergbewohner: 
Berger, Bergner, fr. Mon- 
taigne; Kosename zu 
᾿ρέσ-βιος, Bergheim(er). 
IIarooxAog (-ῆς), Adalbert, 
5, Κλεο-πατρα. 
Πᾶαυσ-ανίας, Schmerzstiller: 
Linneweh, Schlichtegroll, 
Sorgenbrecher (=Chasse- 
ennul; in diesem Sinne ist 
in "Eotia No. 307 8. 717 
das Wort ἀνία mehrmals 


gebraucht). Jetzt auch 


N το 
scherzhaft von einem sei- Hart-muot, reich an Le- 
ner Stelle Einthobenen, benskraft. 
oder auf eine neue Stelle Τιμο-λέων, Löwenwerth. 
Wartenden, Ἑστία, No. | Φιλο-ποίμην, Hirtenfreund. 
296, 8. 555 unter Savsıov Χαρί-λαος, Leuthold, Luit- 
Πνεῦμα, und sonst oft. ward. 

Πολύ-βιος, viel-, stark-, | Xovo-av$oc, Goldblum. 
langlebig: Hartmuth, ad. 


Ausser Isidor, Timoleon, bei den Romanen Blondin, 
Orest(e), wohl keiner direkt als Taufname gebraucht. 
Von den entsprechenden Namen nur Adalbert (Πατρόν- 
λος), Rupprecht (Κλεάνϑης), Hubert (Κλεομένης). Die 
übrigen sind Familiennamen: Hobrecht (Ayausuvw»), 
Volquardt (4yeoikaog), Gutleut («Ζριστόδημος), Göppert 
(Aowotoparng), Wolmer (Evayyekog), Reischer (Εὐριπίδης), 
Gutter (Εὐστράτιος), Ruete, Rudio (Κλέων), Falb (Ξάνϑορ, 
Führer, Zürner (Οδυσσεύς), Berger ( Ορέστης), Linneweh, 
Schlichtegroll, Sorgenbrecher (Παυσανίας), Hartmuth 
(Πολύβιος), Leuthold (XagıLaog), Goldblum (XovoavSFog). 
Wohlkaum gebrauchtbeiuns sind: Brausekopf (Βρασίδαο), 
Schönblick (Καλλιεόπιος) trotz Schönkopf, -haupt, -bein, 
-fuss, -hals, -leben (Vilmar, Pott) und Hirtenfreund 
(Φιλοποίιμην). 


4. Sehr seltene: 


“4γαϑο-χλῆς, Gomar — Gut- | 


mari: guten Ruhmes; da- | 


zuals Kosename 4ya Iwr, 
Guht, Gutt, -mann und 
unser f. Agathe. 

‘Ayıs, Führer; Kosename zu 
"Aye-hooc. 

“Αἴας, Wehe (bereitend?); 
auch anders gedeutet; it. 
Ajace. 

"Ahri-vooc, Wehrmuth, Kon- 
rad. 

᾿“ρίστ-αρχος, Berthold, ad. 
Peraht-old, best (glän- 
zend) = herrschend; it. 
franz. 

Bestrath: 


unter KAso- 


Aoworo-Bovkog, 
Hubert (s. 
μένης). 

:4oworo-rAng, Adalbert; Ro- 
bert: Hruod-pert, glän- 


zend an Ruhm, 5. Πλά- 
των. 

Γάληνος, Heiter, Fröhlich; 
slaw. Radan. 

Auo-yEıng, Albert (v. göttl. 
Adel, Zeus eingeboren) — 
Mannteufel, ἃ. 1. Tiu-filo, 
Sohn des Manno (Steub, 
82). 

Awo-undng, Gottwalt, Got- 
rat, v. göttl. Rathe, Wal- 
ten. 

Εἰρηναῖος, Friedlieb, Fried- 
rich, Alfred. 

“Ertwe unbestimmt ob: 

Otto, Odo (Erbbesitzer) 

wozu vergl. Udilo = Uo- 

dalbreht woraus Olbrich, 

Ölb-mann, Ull-mann, Ull- 

Ul-rich und ähnl. 


Zusammensetzungen,oder 


mar, 


Kosename zu ᾿Εχέ-λαος, | Ηρο-χλῆς, Frauenlob, vergl. 
Völkerherr (Fick XLVD, | jedoch Ἡρακλῆς (1. 1.) 
oder — Ἐχέτωρ, Schir- | und über “Heo- Fick XIV. 
mer, Harres (Ausharren- | Θαλῆς, Blüthgen, Grunert; 
der) u. a. (Pape 340). Kosename zu OdA-ıraoc. 
Nach Preller 375 = Θεό-δοτος(-δωρος,-πομπος) 


Dooviuog. Noch Andere | Gottschick, -gegeben; 


vergleichen anderes. In slaw.Bog-dan, fem. -dana. 

den rom. Spr. sehr ge- Ἰάσων, Heilo, Heilmann; 

bräuchlich; beiunsPferde- Kosename zu ᾿Ιασί-λαος. 

und Hundename. Seltsamer Anklang an 
Eoyo-teing, Werkmeister. Jesus, hebr. Jeschüa, 
Εὐ-δοξος, Wolrum, Ruete, Heil. 

Rudio, 5. Κλέων. “Ἵσπττο-χράτης, Ritterich, als 
Ζήνων nack Zeus benannt: | Reitergewaltig; span. dem 

Zeno—=W oderich,Wuttke Sinne nach etwa Hidalgo. 


(nach dem entsprechen- | ’Ipı-zoarng, Meinhard, Mei- 


den Wodan) somit .— nold = megin-hart, stark- 
Godebert, Gobbert, Gop- herrschend. 

pert, Göppert (Andresen Κάρπος, Fruchtmann, Obst, 
100); Kosename zu Znvo- Korn; Kosename zu 
δοτος, fem. Zenoide im | Καρπο-χράτης oder Ilay- 


Russ. χάρπος. 


BROT, ee 


Κλέαρχος, Waldemar:ruhm- Lösemann: Schieds-, Be- 


reicher Herrscher. freier? 
Κλει-σϑένης, berühmtdurch | Avoi-uaxog, Haffert: Hat- 
Stärke: Elbert. fried, d. 1. den Krieg lö- 


Κρατῖνος, Stark, Härtel, send, beendigend. 
Meinhard, 5. ᾿Ιφιχράτης. | MeAg-ayooc, kampfbedacht, 

jagdbeflissen: Waidmann, 

Wald-, als Sylvester viel 


Kosename zu Κρατί-δη- 

μος, Πολυ-χράτης. 
verbreitet. 

Meve-Aaoc, Dietold, ad. 
Diot-old, Volkswart,-walt. 

Mooyos, Kalb, Zart, fem. 


Kvoog, Herr, Held; vergl. 
sanskr. cura, Held. 

AE£--avdoog,Dietmann,Ditt-: 
Volkmann; dazu gehört 
Mooyw, Zarte. 

Mvow», Dufter, Schmückert 


schwerlich _1sovrıog, Lö- 
wig; dagegen ist AEwr, 
Löwe, Lew, Leo (in vielen (mit Salben sich schmü- 
Spr.) möglicherweise auch ckend), wohl Kosename 
stellen, Fick 51; dann Νηρεύς, Wasserhold (Pott 
Kosename zu Aesw-xaoıg, 104. 304), Nix (Pott 115 
Fick XXV. auch Familienname). 
„Av0-avögos, Manfried, Man- 

fred = Maginfrid, Frie- 


densstark; oder ist es 


Ueber den männl. Nix 


| 
zu Ae&ws, Volk, Leute, zu zu Mvoo-nvove. 
und die weıbl. Nixe als 


Wasser- und Brunnen- 


holde s. Grimm, Deutsche | Σϑενέ-λαος, 


Myth. 456. 
Nix-avdoog, Siegmund, Si- 
gis-, ad.-munt: Siegmann. 
Ξενο-κράτης, Walert, Wahl-: 
in der Fremde stark. 


Παρϑένιος Virginius, 


fem. -ia, Jungfermann, 
nordisch Swen; Kosename 
zu Παρϑενο-κλῆς, in Be- 
zug auf Athene. 
Πολύ-βουλος, Vollrath. 
IToAv-dwoog, Gebhart, ad. 
Geb-hart: im Geben stark, 
freigebig. 
Πραξι-τέλης, Würkerft), 


Werkmeister. 


- N 


Volkhart, 
-stark; vergl. Folko, Ful- 
ko. 

Σίσυφος = πανοῦργος, Erz- 
schelm (Schelm bei Vil- 
mar 45). 

Σοφ-αίνετος, Wissmer (als 
Weiser gepriesen) — Hu- 
gibert, geistglänzend. 

StiArwv, Strahl. 

“Χαρί-δημος, Leuthold, Luit-. 

Χαρίτων, Huldrich; Kose- 
name zu Χαρι-τιμίδης 
Ὁδ πεν 

“γάκινϑος, Hyacinth; span., 


port., franz., slaw. 


Von diesen werden Theodor, Leo, Hyacinth bei uns 


als Taufnamen, Leander, Lysander als Familiennamen 


gebraucht. Irin (Εἰρηναῖος) bei den Slawen. Von den 


übrigen im Hellenischen sehr selten gebrauchten Namen 


werden seltsamerweise ım Deutschen die ihnen ent- 


sprechenden in sehr grosser Anzahl gebraucht, und zwar 


I Na 


als Vornamen: Berthold (Zotoreeyos), Hubert (Aoıoro- 
βουλος), Adalbert, Robert ριστοχλῆς), Albert (Διογένης), | 
Friedrich, Alfred (Εἰρηναῖος), Otto, Odo, Ulrich (Ἔχτωρ), 
Meinhard, -old (Igıxodeng), Waldemar (Κλέαρχος), Man- 
fred (Avoavdoog), Siegmund (Νίκανδρος), Gebhard (Πο- 
λύδωρος) und als Familiennamen: Fröhlich (TaAnvog), 
Mannteufel (Aıoy&vng), Friedlieb (Εἰρηναῖος), Olbrich, 
Ullmann, Ulmer (Exrwe), Göppert (Ζήνων), Blüthgen, 
Gruner(t) (Θαλῆς), Ritter (Irrroxearns), Kom, Obst 
(Keorcoc), Stark (Κρατῖνος), Held, Herr (Kvoog), Ditt- 
mann, Volk- (Aeavdoog), Volkhart (Σϑενέλαος), Löwe 
(Atwv), Kalb (Mooxos), Schmückert (Möowv), Werk- 
meister, Würker (Πραξιτέλης), Wissmer (Zogeiverog), 
Strahl (SriArcwv), Leuthold (Xaeidnuos). Von den noch 
übrigen dürften nur wenige dem Sinne nach unver- 


treten sein. 


Β. Frauennamen. 


1. Sehr gebräuchliche: 


᾿“δριάνη, Hadriane, Adrien- 
ne; fem. zu “Ζ5δριανός, 
Mann aus 4doie. 

Wohlbedacht 

(Passendes fügend). 


4001-von, 


Βασιλιχή, Basilika; adj. zu 
Βάσιλις, Kosename zu 
Booıklo- etc, auf Ζεὺς 
Baoıhevs bezogen; 5. 
Βασίλειος 1. 1. 

Anv-aveıga, Diethild: Män- 
nerfeindin. 

Geschenk- 


Aweis, Doris: 


reiche; wohl = Ζωρίχα 
Kosename zu Awe-irrm. 
In vielen Sprachen. 

Εἰρήνη, Irene: Frida, Fried- 
fertige. 

“κά-βη mythischer Name: 
Winilint (gnädige) oder 
Wito (weitgereiste, vergl. 
“εχὰς ἀνδρῶν bei Homer). 
Vergl. noch “Exec, Wahr- 
sager, Fick 26. 

“λένη, Leuchte, 


Strahlenglanz. — Fick 27 
39} 


Helene: 


---- 


fragt ob zu "ele-, fas- 
send? In vielen Sprachen. 
᾿Ελπίς, russ. Nadjeshda, rom. 
Speranza, Eis-, Hoffnung; 
Kosename zu ’EAruı-dorn. 
Εὐ-φροσύνη(Φροσύνῃ), Plid- 
hilt: die Heitere, Serena; 
fem. zu Εὔτφρων. 
“Hoc, Hera die Himmels- 
königin: Frouwa, Freya. 
Kakkı-oren, Schönblick (Fick 
130), Schöngesang, rom. 
Vocala (die Muse des Ge- 
sanges) Pape 603. 
Καλλι-ρόη, Schönborn, Na- 
jade, Nereide); von Schön- 
born, bei Pott 370. 
Adelberta: 
Ruhm des Vaters; vergl. 


Κλεο-πάτρα, 


Πατρό-χλος, -ἧς das = 
Κλεό-πατρος ist. 

“ητώ, Ida, ad. Idä, Itä, 
d. i. Frau, Weib. 
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Nıoßr, Iduna, die Jugend- 

liche. 

Πελαγία, Meer (-geborene 
— Θαλασδα, das auch 

als weiblicher Eigenname 

fungirte); rom. Pelagie, 


-14. 


IInve-Aozen, Spinnerin, Klei- 
Schleier- 
macher(in). Vollname. 
Πολυ-ξένη, die Gastfrohe, 


-reiche. 


derweberin: 


Σεμέλη, Grunda, auch Sun- 
nihilt. 

Τηρεσία neben seltnerem 
Θηρεσία (Athen), Therese, 
die jagdholde. Wohl Neu- 
bildung, zu Θήρας, Θη- 
οεύς, Θῆρις, Θηρώ ge- 
hörig? 

Χάρις, Anna, Hulda. 


al RE 


Uebereinstimmend mit den unseren sind als Tauf- 
namen: Helene, Therese, Ida; seltener Hadriane (Ad-, An- 
drienne), Basilika, Doris, Irene. Von den entsprechen- 
den Synonymen sind viel gebraucht: Frida (Εἰρήνη), 
Anna, Hulda (Xegıc); seltener: Adelberta (Κλεοπάτρα). 
Für Anlavsıoa, “Εχάβη, Εὐφροσύνη, Ἥρα, Σεμέλη kennen 
wir die ad. Diethild, Winilint, Plidhilt, Freya, Sunnihilt, 
die heut ungebräuchlich sind. Dagegen sind 74o01v0n, 
"EAsis, Καλλιόπη, Καλλιρόη, Νιόβη, Πελαγία, Πολυξένη 
wohl nie bei uns in Gebrauch gewesen, da sie eben auf 
ausschliesslich hellenischen Anschauungen beruhen. 
Glaube, Liebe, Hoffnung sind als Wjära, Ljuböw, Nad- 
jeshda bei den Russen als Vornamen stark vertreten. 
Καλλιρόη als von Schönborn, Πηνελόπη als Schleier- 


macher(in) nicht unbekannt. 


2. Gebräuchliche: 
Ayleic, Anna, Hulda. Κλεο-νίχη (-veiny) fem. zu 
AInv&, Athene. KAeo-vırog, Siegmar, 
Aorcoote, Aspasia, Alwine. durch Siege berühmt. 
᾿Ελπινίκχη, Sigitrud (sieg- | MeAnouevn, sangbeflissene 
hoffende); fem. zu ’EAri- (Muse des klagenden Ge- 


γικος. sanges und der Tragödie). 


een ee 


Οὐρανία, himmlische (Jung- | Sopie,Sophie,(Weise, Weis- 


frau), Muse = Coelestina, heit); in allen Sprachen. 
5. Ολνμπιᾶς, 1. 3. Χαρί-χλεια, Hulda, durch 

Πολύμνια, liederreiche | “ Anmuth berühmt. | 
(Muse). | 


Von diesen sind alltäglich: Sophie; seltener: Cöle- 
stina; die synonymen Hulda (Aykoila, Χαρίχλεια), Al- 
wine (Jorooie) oft gebraucht; veraltet dagegen: Sigi- 
trud ([Ἐλπινίχη, Κλεονίχη). Völlig ungebräuchlich die 
mythischen Namen ’49nv&, Μελπομένη, Πολύμνια. 


3. Seltene: 


Avögo-uayn, Manneskäm- tapfer wie ein Freier; 
pferin, etwa: Amalgunde, mithin = Karoline. 
Adelgunde, Mathilde. "Aoreuıs, Spröde, Unver- 


᾿ἀνϑώ (νϑοῦλα), Blüth- | letzte, Maged; wohl Ko- 
chen, Blümchen: Flora, sename zu “Ζρτεμι-δώρα. 
Fleurette; Kosename zu | -/geo-dirn, schaumgebo- 
Avs$o-noung, XgVo-av$os | rene: Venus. Nach Her- 
1: δὲ mann (griech. Alterthü- 
Aoern etwa: Kraft, Tugend; | mer) etwa Geila. 
fem. zu Aoeıng = Karl, “ἄφνη, Lorbeer(baum): 


Sforza, ἃ. 1. männlich, Laura, serb. Dafina; wohl 


> 


Kosename zu Jagvo- 
γόρας. 

Ἐρατώ, Liubo, Liebtrud: 
liebliche Jungfrau, Muse 
der Liebe, fr. Amour; 
Kosename zu ᾿Ερατώ- 
γασσα; russ. Ljuböw, 5. 
᾿Ελπίς. 

Εὐ-ανϑία, Schönblüthchen, 
fem. zu Εὐ-άνϑης. 

Εὐ-γενία, Eugenie, Adele, 
fem. zu Εὐ-γένιος. 

Εὐ-ϑαλία, Schönspross; vgl. 
Gruner(t), Grünert, Grö- 
ning. 

Εὐ-ϑυμία, Frohsinn, Plid- 


hilt; fem. zu EvSvuog; | 


rom. Serena. 

Εὐρι-δίχη für Evev-, Wite- 
rike (weithin Recht füh- 
rend) -- Widbert, Wide- 
mar. 


Ev-r&oren, Plidrat:. heiter- 


2: - 


stimmende. (Muse der 
Musik). 

Ζηνο-βία, Zeusleben: von 
Zeus Leben habend: 
Gottleben. 

Θέμις, Gesetz, ad. Ewa; 
auch = Γῆ, Tellus, Prel- 
ler 393— 94. 

Igı-yevaıa, kraftgeborene: 
Kuniberta, von glänz. Ge- 
schlechte. 

Kooo-avdoa, Κασ-άνδρα, 
Männerschmuck. 

Κλειώ, Ruhmspendende 
(Muse der Geschichte); 
Kosename zu Κλεω-δώρα. 

Κοραλλία, Koralle, rom. 
Coralie. 

Ξανϑ-ίπττη, Falbross (Ross 
mythisch als Symbol der 
Kraft und der Schönheit.) 

"Okvurıds, Olympia (nicht 


die ᾿εορτή, wie im Spani- 


I oe 


schen: Asuncion etc., | HoAv-ziun, Vielgeschätzte, 


sondern als) fem. zu Ehrenreiche, Ehrentraut 
"Olvuräs‘ ᾿Ολυμπιο- (Erintrud); rom. Preziosa. 
γένης, v. Olymp stammen- “Ροζάνη (Ροζ-άνδρα, AoL- 
der. Vergl. Οὐρανία, ἄνδρα), rosige: Röschen, 


Außeooia. Bei Fick 231 Rosalie. 
als Ableitung (= Ολύμ- Σμαραγδή, Σμαράγδα, Sma- 


zrıog etc. zu ᾿Ολυμπιό- ragd, span. Esmeralda. 

δωρος).. Τεριμι-χόρη, Tanzholde 
JIeooe-povn,Hel: mordende, (Muse des Tanzes) it. 

verheerende Todesgöttin; | Ballerina. 

IIeooe- dunkler Abstam- | Dılo-undAe, Sangesholde 

mung. (Nachtigall). 


IInyn, Quelle, Born, älter | ®wreıvn, Lichte = Lucie, 
auch als Κρήνη vorkom- | Lucilie, Clara, Bertrud, 
mend; vergl. Καλλιρόη, ad. Bert-trüd, glänzende 
1% Jungfrau; 5. “EA&vn. 

Davon führen wir als gleichlautende Taufnamen: Eu- 
genie, Olympia; die Romanen noch: Zenobie (-ia). Von 
den entsprechenden Synonymen: Adelgunde, Mathilde 

(Avdooucyn), Flora (4v9o), Karoline (4oern), Laura 

(Aagvn), Adelinde (Ἰφιγένεια), Ehrentraut (Πολυτίμη), 

Rosalie, Röschen (Ῥοζάνῃ), Lucie, Lucilie, Klara (Φωτεινή). 


| 


— Für Ευϑυμία, Εὐριδίκη, Evreorn stehen die alten 
Namen Plidhilt, Witerike, Plidrat; für Περσεφόνη das 
mythische Hel. — Venus (4poodirn) ist zwar noch 


immer die Liebesgöttin, aber wohl kaum als Taufnamen 
gebräuchlich. Born (IInyn), Ehrenreich (IToAvziun), Nach- 


tigall (Φιλομήλα), häufig vorkommende Familiennamen. 


Das russische Ljuböw steht zu 'Eoazw. 


4. Sehr 
Außeoole, Diva: Göttliche, 
Unsterbliche — Immor- 


tella; 5. Οὐρανία, "Okvu- 
σιιᾶς. 
᾿Αντι-γόνη, Adelheid: Hoch- 
geborene, Vornehme. 
Aoı-advn, Hochheilige 
Foı-ayvn, himml. Göttin. 


Aegioın, Beste; fem. zu 


Aeuoroc; Kosename zu 
“ριστο-χλῆς oder Mey- 
αρίστη. 

Βρισηΐϊς (Βρισαιΐς) des Βρι- 


σεύς Tochter; dies 


seltene: 


Hartmann, bei Pape 230; 

Beio:-, belastend, Fick 20. 
Γχόλφω, Busa, Büsgen. 
Δέσποινα, Δέσπω, fr. Dame 

(auf Jungfrau Maria be- 
Notre Dame), 


Herrin; vergl. Damien,Da- 


züglich: 


mianus. Bei den Byzanti- 
nern — 4 ὐτοχρατόρισσα. 
Anunvoa, Demetria, alt 
. 4ἡμητὴρ = Nerthus; s. 
Δημήτριος. 
410000, -ἰα, Thauige, Netze; 


weiblicher Kosename zu 


Ἐπ - 


40008005, Παν-δροσος 
(myth.) 
“EAAn, Helle, von ᾿Ελλανο --- 
oder zu “Ἑλένην 
Εὐ-λαλία (““αλώ), Eulalie, 
Wohlredende; fr., russ. 


Εὐ-φημία, Gutruf, Gutheil; | 


fem. zu Εὔ-φημος; slaw. 
Ἡσιόνη, Holde, Holdchen 
(Göthe im Mailied). 
Θεανώ (Θεᾶν--- Θέων) Diva; 
Kosename zu Θεο-φείδης 
u. s. w., Θεο-νόη, Gött- 
liches wissend: Allberat; 
vergl. Radbald, Radbert, 
Radmer und ähnliche. 
Igı-von, starken Sinnes: 
Meginrat, Meinrat. 
Καλυψώ, Bergerin, Burg- 
harda, -holda. 
Κονδυλία, Fäustchen; weibl. 
Kosename zu Jauaoı- 


χόνδυλος, Zwingfaust. 


—— 


Κορίννα, Korinna; nach 
Curtius 653 Kooıvve, Mäd- 
chen; nach Fick 46 da- 
gegen fem. zu „Kogıvvog, 
Brotherr“, mithin — Lord 
aus angels. Hläford, do- 
minus,herus (Bouterweck, 
anglos.Glossar, 170; Grein 
Beowulf, 135), wenn dies 
wirklich aus hläf, Brod, 
und to afford gewähren, 
herrührt, mithin „Brod- 
geber, -herr, bedeutet, was 
in Rücksicht auf hläefdige 
hera, domina, regina, noch 
keinesweges feststeht 
(Webster, Dict.). Die 
Uebertragung von „10o- 
dor“ als «Γαιοχτήμονες" 
in dem übrigens mit voll- 
ster Sachkenntniss ge- 
schriebenen Artikel „To 
"Ayykınov Kowwoßovkuor* 


in Κλειώ, ἄρ. 1109 vom | 


18/30. Sept. 1882 ist wohl 


mehr eine sachliche als 


etymologische. — Vergl. 


noch phrygisch Βαγαῖος, 


Name des höchsten Got- 
tes Ζεὺς B. bei Vanıtek 
„Fremdwörter im Griech. | 
und Latein. pag. 6, und 
sanskrit. bhaga „(eigentl. | 
Mittheiler) Brodherr, rei- 


cher oder gnädiger Herr, 
Schutzherr“, St. Petersb. 


Wörterb. V. 169; — häufig | 


wird Sawitar so ge- 


nannt, "als „Herr“, “δὴ 
welches das zendische 


bagha, altpers. baga,slaw. 


bogü, Gott, sich anschlies- 
sen* (das.) 
Κρυστάλλω, Krystall. 


ἸΠαργαρίτης, Perle: Marga- 


rethe, Grete. 
Meo-orın, Hellauge (Heli- 


48. -- 


ade); eingehend bei Pape 
903; — Curtius? 463 er- 
wähnt unter M&g-oıy auch 
der Fick’schen Deutung 
„Greifer, Begreifer“. 
Mooxw, Zarte = —4ßoe die 
delicata der Römer. 
Sav9n, Blondine; rom. 
Blanca, . Bianca; Kose- 
name zu Ξανϑίππη, 11.3. 
Σαπφειρία, Saphir, im Deut- 
schen Familienname. 
Σαπιφώ, Klara; rom. Sap- 


pho, Saflo. 


“γαχίνϑη, Hyacinthe, fem. 


zu Yaxıvdog, 1. 4. 
(αίδρα, Bertha ad. Börhta, 
die glänzende, helle = 
Dagmar; Kosename zu 
Φαιδρ-ωπίδης u. a. 
Deiwv-agern, tugendhelle: 
Lucinda, Adelheid. 


 Xovonic, dim. Χρυσοῦλα 


Goldchen (Göthe, Mailied). 


τἀ a ὐμὲν 


Davon bei uns gebraucht: Eulalie, Korinna, Marga- 
rethe (Grete, -chen).. Von den entsprechenden Synony- 
men, als Taufnamen: Adelheid (Zvziyovn, Φαιναρέτη), 
Bertha(®eidoe), Hulda=Holde (Ἡσιόνη), Klara (Σασιφῶ), 
Blondine (S&v9n); seltener: Demetria (Anuntee). Als 
Familiennamen: Büsgen (Wiesbaden) T%0Apw, Meinrat, 
Allberat (Θεανώ, Θεονόη), Best (Bonn), Aoiorn, Netze(r), 
“Ιροσώ, Helle(r), (EAAn), Gutheil (Εὐφημία), Berger (Ka- 
λυψω), Fäustchen (Kovdviie), Zart (Möoyw), Saphir 
Σαπφειρία), Hyacinth (YaxıvIy) und wohl auch Kıy- 
stall (Κρυσταλλω). — Als Schmeichelnamen: Goldige, 
Goldchen (XgvooöAe), Holdchen (Ησιόνη). Für Außgoote, 
Aoıadvn, Βρισηΐς, Meoorım ist wohl nichts Entsprechen- 


des bei uns im Gange. 


Landschaftlich bevorzugte Namen 
sind, in Athen: ΠΠενέλαος, “Aödirou, Dim. xon Av, 
Κρέουσα, Ζωή, Σμαράγδα: in Aegina: "Adaxog; in Ma- 
kedonien: “4Zuvvrac; in Kalamä: Aageia; in Messe- 
nien: ““2ριστόδαμος; Nauplia: Avxoioyog; Samos: 
Πυϑαγόρας; Chios: Außooouog; Zante: Πέμνων, Aıo- 
vvorog; Kreta: Mivos; Smyrna: Ὅμηρος; Epirus: 
᾿Εριφίλη, ““αλὼ (Εὐλαλία), “ευκοϑέα, Novvw, Τερψιϑέα 


τι 


N πρὸ 


speciell in Joannina: Νέστωρ. Sparta und Spetzä: 
Xovoovia; auf Korfü: Σπυρίδων, Agıorousvng. — Auf 
Keos, einer Insel mit mässiger Bevölkerung die gar 
viele Einwanderungen zu verwinden hatte, finden sich 
folgende Namen als bevorzugte: Επώνυμα, ’Aouorevg, 
Βυζάντιος, ᾿Ελεύϑερος, Eüyevınog, Καλός, Κασσάνδρος, 
Πολίτης, Χαρίτος. --- Um Berichtigung und Vervollstän- 
digung der vorstehenden Liste aus dem Leserkreise, be- 
sonders seitens kundiger Hellenen, wird dringend gebeten, 
namentlich in betreff des mehr oder minder häufigen 
Gebrauches der Namen. Auch der kleinste Beitrag, grie- 
chisch geschrieben, wird hochwillkommen sein. 
Ueberblick. Alle diese Namen haben den denk- 


bar einfachsten Ursprung. Sie entstanden — zunächst 
als Vollnamen wie Πατρο-χλῆς = Κλεό-πατρος, vergl. 
Friderike aus Frida, Rike — aus Bezügen 


zur Gottheit: Zußooole, Göttliche; Aıoyevng, Albert; 
Ζηνοβία, Zeusleben; Εὐσέβιος, Frommel, u. a. 

zu Krieg und Frieden: /4A&&avdoog, Schirmherr; 
᾿Ελπινίκη, Sigitrud; Νικηφόρος, Sigrich; Εἰρήνη, 
Frida; Εἰρηναῖος, Friedlieb; Θέμις, Gesetz; 
4oern, Kraft, Tugend; Θεμιστοκλῆς, u. a. 


zu edler Herkunft: ᾿Ιφιγένεια, Kuniberta; 4vrıyovn, 


Ben 


Adelheid; Εὐγένιος, Adelmann; Ort: Ὀρέστης, 
Bergbewohner; Εὐρισείδης, Reischer, u. a. 

zum Volk: Snuos, Volk; 4ημοσϑένης, Volckart; Atav- 
δοος, Dietmann; Xagikcog, Leuthold; 4yeolkaog, 
Volksführer, Herzog; Νικόδημος, Νιχόλαος, 
Volksbesieger, u. a. 

zum Eindruck der äusseren Erscheinung: Ἑλένη, 
Leuchte; Ἕλλη, Helle; Χάρις, Ayhaia, ᾿ΕΙσιόνη, 
Holde, Hulda; Σαπῳφώ, Φωτεινή, Klara; ᾿Ερατώ, 
Liebtrud; Κασσάνδρα, Männerschmuck; Νιόβη, 
Jugendliche; 700008, Thaufrische; Εὐανϑία, 
Schönblut; Εὐϑαλία, Schönspross; [Γάληνος, 
fröhlich; Θάνϑος, ἡ, Blondin, e; Θανϑίζεπη, 
Falbross; Aaureoog, Bercht, Albrecht; Οἰδίσους, 
Dollfuss, u. a. 

auf hervorragende Eigenschaften: Iyausurwv, 
Hochgesinnter; —/g0010n, Hochgemuthe; “Ζσπα- 
σία, Alwine; 4ya@Iwv, Guttmann; Zeiorn, Beste; 
Βρασίδας, Brausekopf; Σίσυφος, Erzschelm; 
Agery, Tugend; Σοφοκλῆς, Reinmer; Σοφία, 
Weisheit; ’EArcic u. ähnl. Abstrakta. 

auf Amt und Beschäftigung: Zyyekog, Bote; I’ewo- 
yvog, Landmann; ’Eeyoreins, Werkmeister; 


a ale κε 


Πραξιτέλης, Würcker; Οἰνεύς, Reber; Φίλισπος, 
Rössler jetzt Sportsman; Πηνελόπη, Schleier- 
macher(in), und dadurch erlangten Ruhm: 
Κλέων, Rudio;. Ξενοφῶν, Elbert; Κλεάνϑης, 
Κλεομένης, Κλέαρχος, u. a. 
auf Geschlecht und gesellschaftliche Stellung: 
Anto, Weib; Kogivve, Mädchen; Γκόλφω, Büs- 
gen; — Ayıs, Führer; Kvoog, Herr, Held; 
Ζέσποινα,, Atorcw, Herrin; Kogıvva wenn „La- 
dy“; Πολυξένη, Gastgeberin, u. a. 
auf Natur und Naturprodukte: Κίμων, Winter; 
Πελαγία (= Θάλασσα), Meer; Καλλιρόη, Schön- 
born; Πηγή, Quell, Born; Aswv, Löw; Atag 
wenn „Aar“; Mooyoc, Kalb; Φιλομήλα, Nachti- 
gall; Περιστέρα, Taube; — ᾿νϑώ, -οὔλα, Blume 
(Flora, Blanchefleur); Χρύσανϑος, Goldblume; 
Θαλῆς, Blütgen; Δάφνη, Lorbeer (Laura); 
“Polavn, Rosa, -alie; Στέφανος, Kranz; Κάρπος, 
Frucht, u. ἃ. Ferner "4ödauavros, "Aoyüguog; 
Κοραλλία, Σμαραγδή, Κρυστάλλω, Σαπφειρία, 
“γαχίνϑη, Ἰ]Παργαρίτης u. a. 
Selbst die uralten mythischen Namen, so weit die- 


selben sicher gedeutet sind, reihen diesen ursprünglichsten 


SR 


einfachen Anschauungen sich an. Vergl. die dem Kult ent- 
nommenen: “4Ζϑηνᾷ (AInvn), Agıadvn, "Ἄρτεμις, ᾿φρο- 
dirn, Auo-, Ziwo- (zu Zeus) in Aıovvoog, Ζήνων; Ἕρμῆς 
(= Κῆρυξ), Ἥρα, Ἕχαβη, Θέμις, ᾿Ορφεύς, ᾿Ιάσων, Ἴσις 
(Ἰσίδωρος) u. a. die sämmtlich noch in Gebrauch sind. 
Ja sogar die antiken Bildungsformen sind — mit nur 
geringen Ausnahmen — bis heute streng erhalten ge- 
blieben, was aus einer Vergleichung mit Fick’s er- 
schöpfendem Werke leicht zu ersehen ist. 

Alles Uebrige aber ergiebt sich nun von selbst. 

Zum Schlusse bitte ich wegen einiger etwaigen 
Druckfehler nicht zu streng mit mir ins Gericht gehen 
zu wollen, da die Correcturen mir zum Theil bis auf 


die Alpen nachklettern mussten. 


Druck von August Pries in Leipzig. 
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